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*. Aas proportionale Wahlrecht.
I»>! ,^us dem E rfu rte r P arte itage  der Sozialdem okraten ist der 
!>/^"Uokratische P rogram m entw urf bei absolutem Ausschluß 

Öffentlichkeit verhandelt worden, gewiß ein seltsamer V or­
b e i »  einer P a r te i , die sich bisher auf die freie
schi». "?9Säußerung, auf das Recht, vor versammeltem Volke ihre 
tz, ist ^  Wäsche zu waschen, so unglaublich viel zu G ute that. 
>» ^ "EShalb über die M einungsverschiedenheiten der Genossen 
»̂rde Punkten  ves P rog ram m s auch nichts bekannt ge-

Hkvsi,"' obgleich die öffentliche M einung davon manches hätte 
M e "  .kö"»en. E ine Forderung in dem an  Utopien so 
!̂>di ^iialdemokratischen P rog ram m , über die sich unter ver- 

^riin Menschen noch gerade streiten läßt, ist die des pro- 
W ahlrechts. E s soll darnach bei zukünftigen Reichs- 

iq k ! ! ^  Z ah l der Abgeordneten einer jeden P a r te i  nach
Ttj^i^anim tzahl der im ganzen Reich auf dieselbe gefallenen 
^Hen "  ^stgesetzt werden, nicht nach den einzelnen W ahl- 

Von jeder bestehenden P a r te i  würde eine P a rte i-  
»ach "liste aufgestellt und von dieser Liste jeder der Reihe 

gewählt betrachtet werden müssen, der, nach der gegen- 
^hlerst' ^ " h l  der Abgeordneten, den 397. T he il der Gesammt- 
ib,.., l">"men auf sich vereinigte. E s wäre das das Listen-— ^ _ _  L?_  _  - _ _ _  _ _
^  das selbst in dem republikanischen Frankreich wieder

g eg eb en  werden müssen.
^ lst nun zunächst die P a r te i, welche die Ausstellung 

"Otenliste besorgt? D ie Reichsverfassung kennt bisher 
"eijg ^^W ahlfaktor „ P a r te i" ,  diese ist auch bisher schon ein

^  schg F lugsandartige unserer politischen P a rte ien  spricht 
^  >vür!! lhren fortwährend wechselnden P rogram m en  aus. 

en also dem sozialdemokratischen W ahlrecht zu-
"»ssey ^ Personen und Anschauungen die Kandidatenliste beein- 

di-s E ^Erade am  R uder find. Alle auch n u r im geringsten 
die y "^weichenden M änner kämen von vornherein garnicht 

> llirui, " " d  es w ären dann gewiß noch mehr P a rte i-  
i heut^^" " " d  Spezialansichten im P arlam en te  nicht vertreten 
» »klein beiläufig kein Unglück wäre. W as heute selbst
>!»l>0lij„^"en , nicht sozialdemokratischen Kreisen noch für das 

j ""le W ahlrecht einzunehmen scheint, daß nämlich bei 
?  H a k , .  W ählerstimme zur wirklichen G eltung  käme und auf 
»t biz Eines Abgeordneten direkten E influß hätte, ist also 

- » Ei nem ganz kleinen T heile richtig. E s würden ebenr dornst "  Ein ganz neinen 2-yeue ricyng. E s wuroen eoen 
Uloiio öEcein ^ o n  alle m it den P arte ile itungen  nicht ganz in  
st? hENden Ansichten gewaltsam niedergehalten werden.

iungen w ären eben allmächtig, jeder E influß eines'k,ik.." Ve^ "b a n d es , einer P rov inz , einer S ta d t , eines W ahl- 
st,i»dlj1 E» Anspruch au f eine K andidatur, wie er sich in  dem 

V ertrauen und der allgemeinen Hochachtung einer 
Äschen oder wirthschaftlichen Gemeinschaft einem 

» 'dlex gegenüber ausdrückt, wäre dann zu G unsten einer 
st?°i>en ^Eson und Anschauung wechselnden P arte ile itun g  auf- 
,?ie ^  ganze Reich wäre ein W ähler-U rbrei. Jede 

«Us s t"^ "ü o "  wäre zerstört und die S tim m en  der W ähler
Kreisen T ils it oder M em el würden mit denen in

Vach dxn, Englisch^» des M a r i o n  E r a w  fort.
(Nachdruck verboten.)

d ^"Nerli^ , (t3. Forisetzung.)
l»! ÊN si. ' hebend, hörte Nehusta den glühenden Ausbruch
»i. ^in«n gern zurückgehalten und den sie doch wiederum

B aden oder Elsaß - Lothringen rettungslos zusammengeworfen. 
D aß  heute ein ländlicher W ahlkreis zu seiner V ertretung im 
P a rla m e n t sich einen Grundbesitzer, ein wesentlich gewerbthätiger 
W ahlkreis sich einen Industrie llen  bestimmen kann, gehört gewiß 
nicht zu den Schattenseiten unseres W ahlrechts. Diese find in 
ganz anderer Richtung zu suchen. D as allgemeine gleiche W ahl­
recht nivellirt und demokratisirt schon viel zu viel unsere 
W ählermassen, es träg t den lokalen A nforderungen und B edürf­
nissen, den O rganisationen und K orporationen innerhalb des 
Reiches eher zu wenig a ls  zu viel Rechnung.

Kotttische Tagesschau.
Die offiziöse „N ordd. Allg. Z tg ."  m otivirt eingehend die 

E r n e n n u n g  v. S t a b l e w s k i ' S  z u m  E r z b i s c h o f  v o n  
P o s e n - G n e s e n .  S ie  hofft, daß das den P o len  gemachte 
gewichtige Zugeständniß die B ande befestigen werde, welche die 
polnischen Landestheile m it P reuß en  und Deutschland verknüpfen, 
zumal für die preußischen U nterthanen polnischer Zunge gerade 
in  der augenblicklichen politischen Konstellation ein doppelter A n­
trieb liege, ihren Anschluß möglichst fest nach der S e ite  zu nehmen, 
von welcher m an ihnen ein sehr großes M aß  von W ohlwollen 
und V ertrauen  entgegenbringt, v. S tablew ski werde nicht des­
halb eine m inder zuverlässige S tütze inneren und äußeren 
Friedens sein, weil er bis vor geraum er Z eit ein sehr streit­
barer Fraktionsgenofse gewesen, denn die besten S tre ite r  
w ürden oft, wenn der Kampf beendet, die besten S tützen des 
Friedens.

I n  k o l o n i a l p o l i t i s c h e n  K r e i s e n  ist neuerdings viel­
fach der Gedanke angeregt worden, im  R e i c h s t a g  aus den­
jenigen P a rte ie n , die den kolonialen Bestrebungen günstig 
gegenüberstehen, eine f r e i e  p a r l a m e n t a r i s c h e  V e r e i n i ­
g u n g  zu bilden, wie solche auch zur B erathung  und V erständi­
gung über andere F ragen  schon bestanden. E s kämen dabei 
natürlich n u r konservative P a rte ie n , die N ationalliberalen  und 
das C entrum  in  Betracht. M an  glaubt, durch solche engere 
F üh lung  und festeren Zusammenschluß zwischen den k o l o n i a l ­
f r e u n d l i c h e n  Elem enten den weiteren G ang unserer Kolonial- 
politik wirksamer zu fördern und die Anschauungen des Reichs­
tags der Regierung gegenüber bester zur G eltung bringen zu 
können. E s ist auch zu bedenken, daß im K olonialra th , offenbar 
m it Absicht, der Reichstag vertreten ist, so daß also jene Körper- 
schaft, die mehr das U rtheil praktischer Kolonialpolitiker und 
Geschäftsmänner darstellen soll, zur V erm ittelung und V erständi­
gung zwischen der R egierung und dem Reichstag wenig beizu­
tragen vermag. Durch eine freie parlamentarische V ereinigung 
au f einem Gebiete, das wenigstens in kolonialpolitischen Kreisen 
des Reichstags der P arte ipo litik  ziemlich entzogen ist, g laubt 
m an eine fü r den ferneren G ang  der kolonialen Sache nützliche 
Wirksamkeit entfalten und die S icherheit verstärken zu können, 
daß die Leitung dieser Angelegenheiten sich in dauerndem  E in ­
vernehmen m it der festen M ehrheit des Reichstags befindet. 
E s besteht die Absicht, nach W iederbeginn der S itzungen diese 
A nregung in weiteren Kreisen des Reichstags zur E rörterung  zu 
bringen.

»!>I °EN s
»ii N ^  8Ern zurückgehalten . .................... ..  ...... . .

»er p, hätte misten mögen- S ie  verhüllte die Augen 
und schwieg.

E»»>idp/^E>gst," fuhr der König fort, „w as könntest D u  
M eine S tim m e klingt wie die eines W ahn- 

o.rvö besitze alles —  n u r nicht die Liebe, die D u  einem 
!>« ^ e lt ?ENkt. H zue jch dje, so würde ich T ha ten  thun, wie 
V ? ?  n  ° ^ E r  nicht gesehen. W en liebst D u ?  E inen 
»>!, ^  Deinetwillen soll er erhoben sein über alle M en-

oa»""* Deinetwillen will ich euch T em pel errichten und 
V ^ i  s^/En Volk euch anbeten. W as er erbittet, sei ihm 

Über w '"A E  ich nicht a ls  König über alles —  —  n u r 
^>i?EU4enk A'Ebe?!»

Ischen seine B ru s t; er sprang auf und durchmaß
^  chritten den R aum . Plötzlich blieb er vor ihr

^  nicht, ich rase! W as könnte ich D ir  geben, das 
»be Üast. K ann ich mehr geben, a ls  Liebe und 

V * "  Einen § "  besitzest? Ach, besäße ich doch nicht die W elt, 
l̂i, öb ltzŝ , K o psen  M aster, den D urst meiner gequälten 

, « üeran?.^« W eh' m ir, D u  hast m ir den Frieden für 
!, Landes, '
'»> ^ h n s in F n d ,  bleich wie der T od , in  den Augen das Feuer 
^  ^ U rn , n ber starke M an n  vor ihr, die zitternd vor

^  iültet" ^  heraufbeschworen, w ortlos die Hände über

hast recht," rief er voll B itterkeit aus. „ I s t  es 
^  Mck, n,' ich wahnsinnig bin, daß mich von dem ersten 
N> '^be ersns« in oer Z eltthü r stehen sah, eine grenzen-
^r'i^E  nijg, - eine Liebe, die das M ark meines Lebens ver- 

^  üesällt ^schm ettert hat, gleich der Eiche der Berge, vom 
- um mich nie, nie wieder zu erheben!"

I n  verzweifeltem Schmerz stürzte er zu Boden und barg 
sein Antlitz in den F alten  ihres M ante ls .

Nehusta w ar nicht herzlos. Solches Elend, solch' tiefer 
Schmerz hätte ihr fü r jeden, w äre sie selbst auch in  keiner Weise 
dam it verknüpft gewesen, M itleid  eingeflößt. M itleid , Furcht 
und Selbstanklage kämpften in ihrer B ru s t;  aber das G efühl, 
daß noch aus keinem liebenden Herzen sich eine solche Fülle der 
reinsten Liebe ergossen, überwog alle anderen. Schweigend legle 
sie die zarte H and auf des Königs H a u p t; sie zog es mehr empor 
und ließ es in  ihrem Schoße ruhen. S a n f t  strich sie ihm über 
die S t irn .

„ D u  betrübst mich tief," sprach sie endlich. „O , würdest 
D u  geliebt, wie D u  es verdienst! Möchte eine W ürdigere D ir  
bieten, w as ich nicht zu geben verm ag."

M üden, fast gebrochenen Auges blickte er ihr in  das 
Antlitz.

„E s giebt —  keine W ürdigere —  a ls  D u ,"  stieß er fast 
schluchzend heraus.

„G enug, genug! W illst D u  m ir vergeben —  und vergessen? 
T ilge diese S tu n d e  au s Deinem Gedächtniß und raffe Dich auf 
zu großen, D einer würdigen T h a te n ; denn niem and ist größer, 
großherziger a ls  D u ."

D a riu s  sprang empor. „Alles will ich thun , n u r nicht 
vergessen! für Dich will ich edel und großm üthig sein; so lange 
die W elt steht, soll m an von meinen T ha ten  reden, zu denen 
D u  mich anfeuertest. Gew ähre m ir n u r  etw as -  ein G e­
ringes."

„Fordere, w as D u  willst," sprach Nehusta beklommen.
„D u  weißt, wie sehr ich Dich liebe — fürchte keine R a ­

serei mehr —  sage m ir n u r, daß, wenn D u  Zoroaster nicht 
geliebt hättest, D u  m ir Deine Liebe zugewendet!"

T ief erröthcnd ergriff sie seine H and.
„W ahrlich, D u  bist der Liebe werth, D a riu s  —  ich hätte 

Dich aufrichtig geliebt," sprach sie thränenden Auges.
„D ie G nade des Allweisen segne Dich fü r dieses W o rt!"  

rief der König aus. E in  sonniger S t r a h l  überflog sein Antlitz, 
er küßte ihr beide Hände und verschwand.

D ie K o r n z o l l h e t z e r  lassen nicht locker, obwohl sie recht 
gut wissen, daß die gegenwärtigen erhöhten Preise nicht das Ergebniß 
natürlicher Entwickelung, sondern wesentlich auf das fortw ährende 
wüste Alarmgeschrei der im Dienste der Börsenspekulation stehen­
den Presse zurückzuführen sind. Gerade jetzt, wo R uß land  ein 
generelles G etreide-A usfuhrverbot erlassen hat, ist die Kornzoll­
hetze umso sinnloser und w iderw ärtiger, a ls  der W egfall der 
Zölle absolut keine andere W irkung haben könnte, a ls  die u n ­
ersättlichen inländischen Gelrcidewuchcrer der Produktenbörsen 
auf Kosten der S teuerzahler um  den vollen E rtrag  des Zolles 
zu bereichern, ohne den P re is  des G etreides auch n u r » m einen  
P fenn ig  zu ermäßigen. Getreide lagert im Lande genug und 
übergenug, dafür aber, daß der P re is  derselbe hohe bleibt, sorgt 
niem and gründlicher und liebevoller als die nach Aushebung der 
Zölle lüsternen H andlanger der Börsenspekulanten. Gerade jetzt 
läßt der Zusammenbruch einer der renommirtesten B erline r 
Bankfirmen ein lehrreiches Licht auf die im  Schwange gehenden 
B örsenm anipulationen fallen, und ein B erline r freisinniges 
H auptpreßorgan, das tagtäglich gegen die Kornzölle a ls  Urheber 
alles Uebels wettert und tobt, spricht an  leitender S telle  au s , 
daß diese B örsenm anipulationen  in vielen Fällen zu einer rück­
sichtslosen A usbeutung des Publikum s führen. „W er aber erst 
in diesem einen Punkte keine Scheu davor träg t, sich auf Kosten 
seiner Nebenmenschen zu bereichern, der wird im gegebenen 
Augenblicke auch vor b rutaleren  Angriffen auf das Verm ögen 
anderer nicht zurückschrecken." S e h r  schön gesagt. Aber n u r ja  
nicht die praktischen Konsequenzen daraus ziehen! G etreide­
spekulanten, welche durch frevelhaftes H inauftreiben der P re is -  
notirungen  binnen wenig Wochen viele M illionen Differenzgewinn 
einsacken, find bei Leibe keine A usbeuter des P ub likum s oder 
Leute, die sich auf Kosten ihrer Nebenmenschen bereichern, im  
gegebenen Augenblicke auch vor bru taleren  Angriffen auf das 
Vermögen anderer nicht zurückschrecken, sondern die u nan tas t­
barsten E hrenm änner von der W elt. Aber über die bösen A grarier, 
die Großgrundbesitzer und Junker ergießt sich der demagogische 
Z orn  in nicht endenden Massen.

Am Dienstag Nachmittag 1^/, Uhr ist die i n t e r p a r l a ­
m e n t a r i s c h e  F r i e d e n s k o n f e r e n z  i m  g r o ß e n  S a a l e  
d e s  K a p i t a l s  zu  R o m  unter T heilnahm e von M itgliedern  
fast sämmtlicher europäischen P arlam en te  eröffnet worden. E s 
w aren etwa 200  D eputirte  erschienen (darun te r Deutsche 15 und 
Franzosen 18). Nach Verlesung der Nam en der M itglieder der 
Konferenz begrüßten der Vorsitzende und der Bürgerm eister von 
R om  die V ersam m lung. H ierauf ergriff der deutsche Reichstags- 
abgeordnete D r. Baumbach zu einer längeren in deutscher Sprache 
gehaltenen Anrede das W ort. Nach demselben sprachen noch 
eine Reihe anderer D elegirter aus verschiedenen europäischen 
P arlam en ten . Gegen Schluß der Sitzung ließ G raf Douville- 
M aillefeu eine hochtrabende und arrogante Rede vom S ta p e l, 
die die deutschen Abgeordneten ziemlich peinlich berühren mußte. 
E r  sagte u. a., „w enn auch territoriell verstümmelt, sei Frankreich 
dennoch heute stark und fürchte niem anden auf der W elt." Auch 
B onghi w ar erschienen und hatte am Präsidialtische neben 
M anchen  Platz genommen. Nach der Eröffnungssitzung legten

An dem T age hat kein Auge den König mehr erblickt; 
trockenen Auges, ruhelos, lag er auf seinem Lager und starrte 
stumpfsinnig die bemalte Decke an.

Am M orgen des zwölften T ag es, kurz nach S o n n e n au f­
gang, galoppirten zwei R eiter über die Brücke des rasch dahin 
fließenden Choaspes. D er eine von beiden w ar ein dunkler, 
unschöner M an n , dessen wachsbleiche W angen und schlotternde 
G lieder die tödtlichste Erschöpfung verriethen. Trotz der durch 
festgebundene Kiffen ihm gewährten Unterstützung schwankte er 
auf dem Pferde hin und her; sein M ante l w ar m it S tä u b  be­
deckt und die T ia ra  hing ihm in Fetzen um  das H aupt. D er 
andere w ar Zoroaster, trotz der in elf T agen  zurückgelegten 300  
F arsangs stolz und aufrecht zu Pferde, wie immer.

B ald  hatten die Wachtposten die R eiter entdeckt und dem 
Könige davon M eldung gemacht; dieser begab sich selbst un ter 
das H auptthor des Schlosses, in  welches die zwei soeben ein­
geritten w aren. Leicht schwang Zoroaster sich vom P fe rd e ; doch 
der andere konnte trotz seines Zuredens nicht auf den Erdboden 
gelangen; zwei stramme Lanzenträger m ußten ihn hinabheben 
und stützen, dam it er auf den B einen bliebe. Raschen S chrittes 
tra t  D a riu s  heran; halb entseelt vor Furcht und M attigkeit sank 
P hraortcS  zu Boden, Zoroaster grüßte soldatisch: „Ew ig lebe
der K önig! H ier bringe ich ihn lebendig."

„D u  bist ein treuer Knecht, Z oroaster," sprach der König 
lachend, „und reitest wie die Berggeister h in ter dem Lügner. 
Lange hätte der Klumpen Schmeiß und S ta u b  es wohl nicht 
mehr ausgehalten ," fuhr er fort und berührte den Kopf des 
P hraorteS  m it der Zehe. „ S te h ' auf, Kerl, und liege nicht 
daher wie die S a u  im  P fu h l!  W enn m an ihm sagt, er soll 
bald zum Schlafen kommen, so wird er schon die W ahrheit von 
sich geben." I n  gedämpftem T one fügte er hinzu: „G eh, und 

i sag' der Königin im Geheimen, sie solle ihre Sklaven fortsenden 
 ̂ und mich und den, den D u  gebracht hast, binnen wenig M in u ­

ten erw arten. Zuerst muß ich dies Geschöpf hier etwas au f­
frischen lassen, sonst geht es m ir noch auf der S telle  e in !"



die deutschen Abgeordneten einen Lorbeerkranz am Grabe V ikto r 
Emanuels nieder.

D er A u s f a l l  d e r  a m e r i k a n i s c h e n S t a a t s w a h l e n  
ist, soweit die bis jetzt eingegangenen Kabeltelegramme erkennen 
lassen, v o r w i e g e n d  d e n  D e m o k r a t e n  g ü n s t i g .  A lle r­
dings ist im  Staate Ohio der Republikaner M ac K in ley, Urheber 
der nach ihm benannten Mac K in le y -B il l,  m it 10 000 Stim m en 
Mehrheit zum Gouverneur gewählt, dieser Fehlschlag w ird  fü r 
die Demokraten aber durch die Wahlersolge in  den hervor­
ragendsten Staaten des Nordostens und Südens mehr als aus­
geglichen. Es wäre deshalb auch verkehrt, aus dem Wahlsiege 
Mac Kinleys Schlußfolgerungen auf die wirthschaftspolitische Z u ­
kunft der Union ableiten zu wollen.

Im  Hinblick auf eine möglicherweise erfolgende Flotten- 
demonstration der europäischen Mächte in  China ist es von 
Interesse, einen Blick auf die Zusammensetzung der ch i nes i ­
schen K r i e g s f l o t t e  zu werfen. S ie  besteht, nach Londoner 
M ittheilungen der „P o l. K o rr." , derzeit aus vier Geschwadern, 
von denen das auf dem P e i - H o  konzentrirte 4 Panzer­
schiffe, 3 Kreuzer, 6 Kanonenboote, 1 Avisodampfer und mehrere 
Transportschiffe zählt. Fast ebenso stark ist das Fu-Tscheu-Ge- 
schwader m it 7 gepanzerten Kreuzern, 5 Kanonenbooten und 2 
Kreuzerschiffen neuester Bauart. A ls  die bedeutendste g ilt die 
Eskadre von Kanton, welche 7 Kanonenboote, 1 Aviso-Torpedo­
boot, 9 Torpedoboote fü r die hohe See, 13 Torpedo I. und I I .  
Klaffe fü r die Küstenvertheidigung zählt» Außerdem besteht noch 
ein Reservegeschwader. Fast sämmtliche Schiffe der chinesischen 
Kriegsflotte wurden auf europäischen W erften, zumeist in S te ttin  
und Kiel, gebaut und find m it Krupp'schen, 3 m it Armstrong- 
Geschützen ausgerüstet.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  4. November 1891.

—  Zwei deutsche Fürsten begehen im  kommenden Jahre 
ih r goldenes Ehejubiläum. Es sind dies der Herzog Ernst von 
Sachsen-Koburg-Gotha, vermählt seit dem 3. M a i 1842 m it der 
Prinzessin Alexandrine von Baden, einer Schwester des jetzt 
regierenden Großherzogs von Baden, und der Großherzog K arl 
Alexander von Sachsen-Weimar-Eisenach, vermählt seit 8. Ok­
tober 1842 m it Sophie, Tochter W ilhelm s I I .  der Niederlande.

—  Der jüngstgeborene Sohn des Erbprinzen Reuß j. L., 
dessen Taufe Ih re  Majestät die Kaiserin am Sonnabend bei­
wohnte, ist heute früh nach kurzer Erkrankung verstorben.

—  G ra f Herbert Rismarck, welcher gestern und heule 
wiederum in  B e rlin  weilte, ist, wie die „Deutsche W arte" 
wissen w ill, m it einer bekannten hiesigen F irm a fü r Wohnungs- 
vermittelung in  Verbindung getreten, um fü r die Dauer der 
Reichstagssession ein größeres Logis zu miethen. Es w ird daraus 
geschloffen, daß Fürst Bismarck im  Parlament erscheinen und 
sein Mandat fü r Geestemünde ausüben werde.

—  D ie Gleiwitzer Garnison soll erheblich verstärkt werden. 
Das ganze Ulanenregiment v. Katzler, zwei Brigadestäbe und 
A rtille rie  sollen dorthin verlegt, ferner soll ein thüringisches 
Husarenregiment in  Sohrau und Pleß garnisonirt werden.

—  Präsident v. Levetzow hat die nächste Reichstagssitzung 
auf den 17. ds. nachmittags 2 Uhr festgesetzt. A u f der Tages­
ordnung stehen die 1. Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend 
die Bestrafung des Sklavenhandels, und Petitionen, betreffend 
Ausdehnung der Kranken- und Unfallversicherung auf die I n ­
sassen der Gefangen-Besserungs- rc. Anstalten, die Revision des 
Wuchergesetzes, E inführung eines Zolls auf m it Salz bestreute 
grüne Heringe, kommunale Besteuerung des Weins, die V er­
leihung der Rechte der juristischen Person an Jnnungsausschüffe 
und die Abänderung der Unfallversicherungsgesetze. I n  den 
folgenden Sitzungen werden die Berathungen der Novelle zum 
Krankenversicherungs-Gesetz und des Telegraphen-Gesetzes fo rt­
gesetzt.

—  Im  Reichsamt des In n e rn  finden Konferenzen deutscher 
und österreichisch-ungarischer Delegirter statt behufs einer V er­
einbarung über Patentmuster- und Markenschutz, die gleichzeitig 
m it der österreichisch-ungarisch-deutschen Veterinärkonvention in 
K ra ft treten soll.

—  Im  deutsch-italienischen Handelsverträge soll der deutsche 
Weinzoll von 24 auf 15 Mark herabgesetzt sein.

—  Professor Schweinfurth kanzelt in  einem in  der „P os t" 
veröffentlichten Schreiben die Angreifer Em in Paschas kräftig 
ab. D ie Annahme von Emins Rückkehr nach der Aequatorial-

Zoroaster betrat die breite Treppe und stieg zu der Terrasse 
vor des König« Gemächern, auf der er Atossa zuerst getroffen, 
hinauf. S ie  war le e r; als er eben unter dem großen Vorhänge 
durchschreiten wollte, tra t die Königin heraus, trotz der frühen 
Morgenstunde in  besonders gewähltem Anzüge. S ie  stieß einen 
leisen wohl nicht ganz ungekünstelten Schrei aus, als sie so 
plötzlich vor ihm stand. „W ie , schon zurück!" rief sie im Tone 
ungeheuchelter Freude, denn ih r Herz schlug ihm entgegen, als 
er so vor ih r dastand in  seiner göttergleichen Schöne.

„S o  ist es, der große König läßt D ir  durch mich sagen. 
D u  mögest Deine Sklaven entfernen und ihn und den, den ich 
hergebracht habe, binnen wenigen M inuten erwarten."

„E s  ist gut," erwiderte Atossa. „Sklaven find nicht hier 
—  ich erwarte den König." Nach kurzem Schweigen fuhr sie 
fo r t :  „B is t D u  nicht froh, zurück zu sein?"

„W en würde es nicht freuen, eine solche Reise beendet zu 
haben? Gewiß bin ich froh."

D ie Königin stand m it dem Rücken gegen den großen V o r­
hang und konnte somit die Terrasse in  ihrer ganzen Länge und 
den Ausgang auf die große Treppe übersehen, Zoroaster ih r und 
dem Vorhang gegenüber. Nun entdeckte Atossas scharfes Auge 
während der Zwiesprache jemand, der eilend die letzten S tufen 
der Treppe emporstieg und erkannte sofort Nehusia. Keine 
Miene, kein Blick verrieth, daß sie die Feindin hatte kommen sehen. 
M i t  sanftem schwermüthigen Ausdruck heftete sie die tiefblauen 
Augen auf Zoroaster und sprach:

„T rübe  schlichen die Stunden dahin, seit ich Dich fo rt 
wußte! —  D u  antwortest m ir nichts?" und, wie einem unfieg- 
baren Im pulse nachgebend, schlang sie die Arme um ihn und 
küßte ihn wiederholt. „Zoroaster, mein einzig Geliebter, nie 
darfst D u  mich wieder verlassen." Dabei umklammerte sie ihn 
so fest, daß er sich kaum zu bewegen vermochte; schluchzend lag 
sie an seiner Brust, während er sie an den Schultern erfaßte, 
um sich loszuwinden.

Ein kurzes tiefes Stöhnen ertönte hinter ihm ; er hörte es

Provinz sei unwahrscheinlich bis zur Unmöglichkeit. F ü r Schwein­
fu rth  ist das nächste Z ie l Em ins einfach die interessante Gegend 
zwischen Albert-Eduard- und Albertsee im  Gebiete des Kongo- 
staates, eines der verlockendsten Forschungsgebiete.

—  D ie Hauptkonferenz des deutschen Eisenbahnverkehrs- 
Verbandes ist auf den 27. dieses Monats nach Dresden einbe­
rufen worden.

—  W ie man der „Freisinnigen Ze itung" aus Antwerpen 
schreibt, hat die deutsche Regierung durch die dortige F irm a 
Bunge in  den letzten Tagen ankaufen lassen: 90 000 Doppel- 
Centner Winterweizen N r. 2, Kansas- und Kaliforniaweizen, 
5000 Doppel - Centner Kurracheeweizen. Alles w ird theils 
nach Mannheim, theils nach Frankfurt a. M . vermögen in  
neuen Säcken zu 100 netto. D ie „Freisinnige Ze itung" 
glaubt, daß diese Ankäufe fü r den Jahresbedarf der Armee be­
stimmt find.

—  Bei der Insolvenz der B erline r Bankfirma Hirschfeld 
u. Wolfs erleiden hohe Standespersonen, M itg lieder des 
Hofstaats und der Reichsverwaltung erhebliche Einbuße an 
Depots. An der Börse war die Auffassung vertreten, das 
Fallissement könnte zu gesetzgeberischen Maßnahmen gegen das 
Bankgeschäft Anlaß geben, heute soll ein Haftbefehl gegen Wolfs 
ergangen und dieser einstweilen unter Observation gestellt sein.

München, 4. November. Kammer der Abgeordneten. Auf 
den vom Abgeordneten W alter begründeten Antrag, betreffend 
die E inführung einer deutschen M ilitär-S trafprozeßordnung, er­
klärte der Kriegsminister von Saffe rling , bisher sei der Regie­
rung ein endgiltiger E n tw urf nicht mitgetheilt. Es hätten bisher 
nur vertrauliche, nicht bindende Besprechungen unter den kom 
mifsarischen Vertretern der Einzelstaaten stattgefunden, daher 
sei er nicht in  der Lage, sich über die Stellungnahme der Re­
gierung in  bindender Weise zu äußern. Uebrigens sei die Re­
gierung sehr geneigt, an den Grundsätzen der bayerischen M i-  
litärjustiz, so weit sich dieselben bewährt hätten, festzuhalten. 
Auch werde die Regierung die Oeffentlichung und Mündlichkeit 
des Gerichtsverfahrens in  wirksamster Weise zu wahren suchen 
und demgemäß ihre weitere Haltung bemessen. D ie Rede des 
Kriegsministers wurde m it allseitigem lebhaften Be ifa ll begrüßt. 
Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

Ausland.
W ien, 3. November. Bei der Berathung des Budget des 

Unterrichtsministeriums bezeichnete der Unterrichtsminister D r. 
Freiherr Gautsch von Frankenthurn, die Frauenfrage besprechend, 
es als eine Aufgabe der Unterrichtsverwaltung, die Frauen 
fü r die Erziehung ihrer eigenen Kinder zu erziehen. Der M i­
nister erkannte wohl die Befähigung der Frauen fü r die H eil­
kunde betreffs ihres eigenen Geschlechtes an, bemerkte indessen, 
die Lösung dieser Frage liege nicht hauptsächlich im  Ressort der 
Unterrichsverwaltung.

W ien, 4. November. Den B lä tte rn  zufolge ist nunmehr 
der erste Fa ll der Entschädigung eines unschuldig Verurtheilten 
aus S taatsm itte ln  vorgekommen. Dem wegen Brandstiftung zu 
zweijährigem Kerker verurtheilten und nachher als unschuldig er­
kannten Georg Pabst werden aus dem Justizbudget 3000 G u l­
den angewiesen.

Rom, 4. November. Der Eindruck der ersten Sitzung der 
interparlamentarischen Friedenskonferenz ist kein besonders 
günstiger. Es fä llt auf, daß die kleinen Staaten, wie Rumä­
nien, Griechenland rc., viel stärker vertreten find, als die aus­
schlaggebenden Mächte. Fast komisch wirkte es, daß fast alle 
Redner in  ihrer Muttersprache redeten, so daß die B lä tte r die 
Frage auswarfen, wie sich jene denn über eine so wichtige Frage 
verständigen sollen.

London, 4. November. Um 3*/, Uhr nachmittags wurde 
eine Meldung des Rcuterschen Bureaus aus R io de Janeiro 
publiz irt, nach welcher der Kongreß ausgelöst und das Kriegs­
gericht proklam irt ist. D ie D ikta tur ist wieder hergestellt.

Aroriinziaknachrichten.
Elbing, 4. November. (Mißgeschick). E in  arges Mißgeschick wider­

fuhr am Sonnabend einem Besitzer aus Blumenort bei Fürstenau. Der­
selbe beabsichtigte am Sonntag, den I .  d. M ., mit seiner Frau die 
Silberhochzeit zu feiern; er wurde aber Tags zuvor auf dem hiesigen 
Landgericht nach einer Vernehmung verhaftet, weil er im Verdacht steht, 
einen Meineid geleistet zu haben. Durch Hinterlegung einer Kaution 
von 5000 Mk. seitens der Freunde und Bekannten des betr. Besitzers 
wurde derselbe jedoch am Sonntag früh wieder aus der Haft entlassen, 
so daß er noch rechtzeitig zur Feier der Silberhochzeit in seiner Behau-

nicht, Atossa aber hörte es, sie blickte auf, Nehusta war ver­
schwunden, die tödtliche Wunde im Herzen m it sich nehmend. 
D ie Brust von wilder Freude erfü llt, löste die Königin Zoroaster 
aus ihrer Umarmung, begrub das Antlitz in  beiden Händen und 
stöhnte:

„O  Gott, was habe ich gethan!"
Zweifelnd stand Zoroaster einen Augenblick da; alles bis­

her Unverstandene war ihm jetzt wie durch Eingebung k la r; ruhig 
und freundlich, wenn auch m it Ueberwindung sprach er:

„D en Schicksalsmächten danke ich, daß ich Deine Liebe nicht 
erwidere. Vergiß auch D u diese Liebe. T reu diene ich dem 
Könige, meinem Herrn und w ill an ihm nicht zum Lügner und 
Betrüger werden. Laß mich in  Frieden ziehen; trockne Deine 
Thränen, damit der König, der gleich erscheinen w ird , sie nicht 
sieht und wähnt. D u  fürchtest dem Meder Phraortes gegenüber 
gestellt zu werden. Vergiß —  und vergieb, wenn Dein Diener 
etwa gefehlt hat."

E in  hartes Lachen war die Antwort. „ Ic h  —  vor dem 
Könige weinen? —  D a kennst D u  mich nicht. Geh' —  lebe 
wohl —  vielleicht bleibt Dein Leben D ir  erhalten; vielleicht 
bringt meine Liebe D ir  den T od ."

Zoroaster verbeugte sich ehrfurchtsvoll und verließ die T e r­
rasse. Lächelnd ordnete die Königin ih r Gewand und die golde­
nen Locken und murmelte vor sich h in :

„S ie  empfing den Todesstoß —  und ihn —  ihn liebe ich 
—  seit Jahren. W ie thöricht ich doch b in !"  Langsam und 
sinnend durchschritt sie den den Eingang zur Terrasse verhüllen­
den Vorhang.

Inzwischen suchte Zoroaster Nehusta zu sehen. I n  die 
Frauengemächer des Palastes zu dringen war unmöglich, er sandte 
daher eine S klav in  an sie ab, doch kehrte diese m it dem B e ­
scheid zurück, daß die Fürstin allein in  ihren Gemächern sei, 
wohin niemand zu folgen wagen dürfe. S o begab er sich denn 
endlich nach dem langen erschöpfenden R it t  zur Ruhe und ver­
schlief den Tag bis zum Abend.

sung eintreffen konnte. Ob dieselbe aber unter den obwaltenden 
hältniffen gerade einen sehr vergnüglichen Verlauf genommen hat, ru 
wohl sehr zu bezweifeln sein.

Königsberg, 4. November. lSchiffbarmachung des Pregels! 
Ministern der Finanzen und für Handel rc. wurde bei ihrer Bere>«

-  —  Dreaels am

Den
vcittvcl. l>V«-ti,vui.nlUü-un9 vev ;
und für Handel rc. wurde bei ihrer Berei 

der Provinz Ostpreußen u. a. die Schiffbarmacbung des Pregels au. . 
Strecke von Wpklvn bis HsnflKrbni'n rnnburi'b Gebisse l)1S, ^
dem
zeichnet. Dem Vernehmen 
Buchungen darüber angeordnet,
Wassermenge und dem Gesälle möglich ist, bei dem 
niedrigsten Wasserstande auf der bezeichneten Flußstrecke durch Regruu  ̂

Wassertiefe von 1,5 Meter zu schaffen. Eine gleiche Tiefe

'cke von Wehlau bis Jnsterburg, wodurch größere Sckisse. bis 
letzteren O rt gelangen könnten, als ein dringendes Bedürfnw  

nach sind infolgedessen neuerdings u 
ist, ob und inwieweit es bei der vorhano ' 

möglich ist, bei dem durcbscvnu,^

eine Lvunernese von i,»  u/reier zu icvanen. rrme gieiwc 
nämlich auch für den Laus des Pregels von Wehlau nack König 
Es soll dabei im Auge behalten werden, daß das Strombett die no v^  
Breite behält und die vorhandenen scharfen Kurven so weit abg 
werden, daß die auf dem unteren Lauf des Pregels und der Deme ^  
kehrenden größeren Schiffe ungehindert passiren können, event. > , 
eine Kanalisirung gedacht. (Ostpr- ZzV jst

Kreis Rössel, 3. November. (Ein Opfer des Menschenhandels-^ 
die Tochter des Arbeiters E. Ertmann aus B. geworden. Sie M  
viele Mädchen vom Lande, nach Berlin, wo sie durch ihr hübsches
die Aufmerksamkeit eines scheinbar anständigen Herrn auf sich M M l i. . .  . . .  ... ^  ^

Geld»-'
den besseren Ständen angehörte. E r verstand es, das junge 
an sich zu fesseln und zur Reise Zubers Meer zu bewegen. AulsZU 

kauftekam es ihm nicht an, und das Mädchen kaufte sich von den 
schenken Kleider, Ohrgehänge und anderen Flitterkram, schickte au ^ 
sehnliche Geldbeträge nach Hause an ihre Eltern. Zu guterletzt 
sie von ihnen in einem sehr hoffnungsfreudig gefärbten Särrew ^  
schied. Lange Zeit hindurch gab sie dann kein Lebenszeichen ^ 
Endlich kam ein Brief aus Rio de Janeiro an. Was stand n
geschrieben? Die Aermste ist in ein liederliches Haus verkauft.w so 
und eine Sklavin im wahrsten Sinne des Wortes. Diesen  ̂ A  
schreibt sie weiter, habe sie nur unter Aufbietung aller Vorsicht u 
absenden können und ihr Los sei höchst traurig. Das Herzeleid 
beugten Eltern kann man sich leicht denken. dü

Goldap, 2. November. (Vermächtniß). Am Sonnabend ery .^^, 
hiesige Magistrat aus Frankfurt durch einen Justizrath die M ltw  ein 
daß dort im Jun i ein Rentier, namens Stadie, gestorben 
Vermögen von etwa 100 000 Mk. hinterlassen hätte, wovon sMU, 
die beiden Städte Gnmbinnen und Goldap als Erben erhalten ' gn- 
unter der Bedingung, daß von ihnen das Kapital als Stadiest/M " per 
gelegt wird. Nach der Bestimmung des Erblassers wäre dielen 
beiden genannten Städte, welche sich zur Testamentsvollstreckung-^, 
erklären sollte, die Erbin von zwei Drittel des angegebenen ^  solle- 
wobei aber Gnmbinnen in erster Reihe in Betracht gezogen wero 

Jnsterburg, 3. November. (Ein Unglücksfall) trug sich 
mittag auf der Chausseestrecke Jnsterburg-Brödlauken zu. Dfe ŝsee* 
schäftigte Arbeiterwittwe Henriette Bindßus wollte, während die 
walze im Gange war, einen Korb in das Inn ere  derselben hwsV ̂  ^  
Aus bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weise gerielh ihre Hand ZNN ^  
Querbalken der Walze, so daß die F rau  zu Boden gerissen 
unmittelbar vor die Walze kam. Leider gelang es dem .P^her 
nicht mehr, die Pferde sofort anzuhalten, und die Walze ,
Frau. welche auf der Stelle getödtet wurde. (Ostd. t hell

T ils it, 4. November. (Beschäftigung russischer Arbeiter). "
1. d. M . war die Frist zur Beschäftigung russisch-polnischer "  hatlê  
der diesseitigen Landwirtschaft abgelaufen, und die Arbeitgeoe 
dafür Sorge zu tragen, daß die angeworbenen Leute wisse ^ßen 
Heimat zurückkehren. I n  Ostpreußen ist indeß, in Anbetracht o ^  2-l- 
Arbeitermangels, das Verbleiben der russischen Arbeiter über den ' 
hinaus gestattet worden. Ueber hundert russische Arbeiter ^ r  
beim Bahnbau Tilsit-Pillkallen-Stallupönen weiter beschäftigt. A eN 
hat man mit den russischen Arbeitern keine günstigen Erfahr . hälA 
macht. Sie zeigten sich wenig zuverlässig; Kontraktbrüche kam Dieb' 
vor. Als Knechte und Mägde waren sie nicht festzuhalten. ^ d s lW ' 
Fällen haben die Leute den Dienst nach Verübung von ^  
heimlich verlassen. . Aie.^

Schulih, 3. November. (Straßenanlage. Verunglückt). B  
vorigen Jahre angelegte Promenade in der Bahnhofsstraße 
biS zum Markte verlängert, nachdem die Verhandlungen mit o ^ 
besitzet D r. Brunk-Bromberg abgeschlossen sind. An Stelle der -- ^  
bäume wird die Promenade mit Lindenbäumen bepflanzt w er^ .^ fli 
der Jnprägnirungs'Anstalt verunglückte der Arbeiter 
zwischen die Puffer der Eisenbahnwagen kam.

B-,
. ljcheü

Bromberg, 3. November. (Maismehl. Verbrüht).
Mühlen zu Bromberg stellen seit einigen Tagen M a is m e h ls  ' E ' Y >  
hat eine Farbe, die zwischen derjenigen des Weizen- und 
liegt. —  Von einem schrecklichen Unglück wurde eine Arbeu 
der Prinzenstraße betroffen. Die Frau  hatte in einem Kefi^! 'A ll W.h 
kocht. Um dieselbe leichter herausnehmen zu können, setzte ^  
zur Erde. Hierauf wurde sie abgerufen, und ihre 4jährige 
allein in der Stube. Wahrscheinlich näherte sich das Kind 
Kessel und fiel hinein. Auf das Geschrei des unglücklichen j Me 
eilte die M utter herbei und fand dasselbe besinnungslos ^ liM
Der Unterleib des Kindes war vollständig verbrüht, und 
Zeit verstarb das arme Wesen. (Bronw- .^o lU ^

vember. sKinweikunaV Die in der AN . M  -

erste Gotteshaus einer deutschen Ansiedelungsgemeinde ist  ̂ Kiirl g. 
würdiger Steinbau mit Thurm und Glocken, die von 
berger F irm a bezogen worden sind. Der Einweihungsfeier ^  
bei der Präsident der Ansiedelungskommission, Dr. v. Wüte 
Leiter des Kirchenbaues, Baumeister Fischer, und M itg lie d e r  
Konsistoriums. Die Weihe des neuen Gotteshauses vollzog

Atossa aber erwartete den König m it PhraorteS, ^  jh l^  
lerweile einigermaßen wieder zu sich gekommen war, 
Ankleidezimmer. S ie  fühlte sich dort sicherer und ut - .
ihrer selbst. Ruhig glättete sie die feingeschwungeue' A p E  
m it einem Pinsel von Kameelhaaren und prüfte lN ^  
ob Spuren der vorausgegangenen Szene in ihrem 
nehmbar seien, da vernahm sie Männerschritte und ^  yc 
schien der König, den Phraortes an den Schultern v §,iev - 
schiebend. Grüßend erhob sie sich und setzte sich 
während der König sich auf einen Haufen Kissen
Phraortes sank vor der Königin in  die Knie. 

„S te h ' auf Mensch," herrschte Darm s ihn

le^

an, /  ,
der Königin von ihren Angelegenheiten Rechnung ' ^  hie^ 

„H a lt ,"  gebot Atossa, „w arum  hat der große K ^
M ann vor mich gebracht?"

„W e il es m ir beliebte! Ich sage D ir :  E  
Und wenn der Bericht m ir nicht gefällt, so wirst „
W ie steht es m it den Ländereien der Königin zu ^  jpzüEje>> 

Diese Frage schien Phraortes einigen M uth  ̂ ^
M it  geläufiger Zunge berichtete er über die Saaten, -ie , 
und die Sklaven. Kurze Zwischenfragen der Königs,
Berichte m it dem lebhaftesten Interesse zu folgen sa) ^  2^ 
auf das eingehendste beantwortet. Endlich unterv ,,
den Schwall der W o rte : ,,z-

„D u  bist in  Deinem Bericht sehr ausführlich- Kt ^  
doch, ob D u, um das Vieh und das Getreide vo^
räubern zu sichern, die Sklaven bewaffnet hast? 
Königin wissen!" ,<

„D e r König zürne nicht m it seinem Dienes,
er'^c 

......... i»

Phraortes ohne Zögern." Da lausende von 
Provinz sind und berittene Wachen unausgesetzt da 
streifen, so hielt ich das fü r unnöthig. Doch -  ^  ^
König befiehlt — "

d,

i'it
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^gsaew^ dosen. Die Gemeinde Lubowo, ...............- ..........................
>öeM"!emden, erfreut sich nunmehr auch wohlgeordneter kirchlicber 

n b, ?^osür sie der Ansiedelungsbehörde gewiß dankbar sein wird. 
t̂ion-s Kirchbau ist gleichzeitig auch das Pfarrhaus um einen Konfir- 

i>k!ŷ ?iaal vergrößert worden. Uebrigens ist die Ansiedelungskommission 
t̂en in anderen Gemeinden Schulen und Bethäuser zu er-

gtben ' ^  ^bn Gliedern einen geistigen und religiösen M ittelpunkt zu

' t j ^ / ^ . 3. November. (Distanzritt). Zwei Offiziere des Feld- 
>. Tz, 'Regiments Nr. 20 machten einen R itt von Posen nach Grünberg 

, E  Strecke von 121 Kilometern wurde in 14*/, Stunden 
Tt. Der Rückweg wurde in  zwei Touren von Grünberg bis 

^  ? und Wollstein bis Posen gemacht. Die unvorbereiteten Pferde 
diri ,j ohne Unfall und, ohne besondere Ermüdung zu zeigen, die immer- 

o much bedeutende Anstrengung ausgehalten.
>>ieina'sA?sen, 4. November. (Bestrafter Messerheld). Eine jener ge- 
StejsA^üchen Personen, die bei der geringsten Kleinigkeit zum Messer 
^rde k das Leben ihrer Mitmenschen in keiner Weise schonen, 
Se^z^ute vor der hiesigen Strafkammer auf längere Zeit unschädlich 

der Nacht zum 27. September ging die P lätterin Günther, 
^  vor dem Berliner Thore einen Tanzsaal besucht hatte, die 

Erodyi^Mtraße entlang, als ihr zwei Cigarrenmacher, Szymanski und 
K  entaeaenkamen. welche sie nach Lause begleiten wollten.

u V/der verbat sich die Begleitung, Grodylewski faßte sie jedoch am 
'N m it sich fort. Die Günther bat nun den zufällig vor

"oen Sergeanten D ittmann um Schutz, worauf D ittmann die 
Vans»bl der Hand nahm und sich m it ihr entfernen wollte. Da zog 
^eii s« .! Messer aus der Tasche und versetzte damit dem Dittmann 
Gossen Stich in die linke Brustseite, daß die dritte Rippe davon 

s l^u rde . Dittmann wurde von hinzukommenden Soldaten in das 
^  Sack "^.*eth getragen, woselbst er 34 Tage bleiben mußte. Der 
^  es ^.zuständiger vernommene Stabsarzt D r. Schneider bekundete, 

ls ein Wunder betrachtet werden müsse, daß Dittmann mit dem 
— Zugekom m en sei. Der Staatsanwalt beantragte gegen den 

^ßenraubes und Körperverletzung vielfach vorbestraften Szy- 
r Gei-i^bdochsle gesetzlich zulässige Strafe von 5 Jahren Gefängniß, 
> ^ H ts h o f erkannte auf 3 Jahre Gefängniß.

Lokatnachrichte».
^  Thorn, 5. November 1891.
^  ^ n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g ) .  Im  Laufe 

l i ^ l i ^ t s  Oktober sind in der Jnvalid itäts- und Altersversicherungs- 
^  u  Provinz Westpreußen 275 Rentenanträge eingegangen, dazu 
^  ol7 aus dem September übernommene und unerledigt gegebene 
^rvou ^  ^uß die Gesammtanzahl der Rentenanträge 792 betrug, 
^ g e n 243 Anträge anerkannt und zur Zahlung angewiesen, 
1 erleb ^  unberechtigt zurückgewiesen, auf andere Weise wurden 
^  ^  aber als unerledigt auf diesen M onat übernommen.
^  Asi ^  November sind von 5677 eingegangenen Anträgen im ganzen 

de usrenten festgesetzt und zur Zahlung angewiesen worden; die 
^  and* ^  unberechtigt zurückgewiesenen beträgt 1288; durch Tod und 

^  dZeise sind 42 Anträge erledigt.
8tg.«« russisches A u s f u h r v e r b o t )  steht, wie man der „Freis.
^ ^ine ^ ^ h e n  Ob.-Schl. schreibt, demnächst auch für Pferde und

H Jagdscheine) .  I n  -e r Zeit vom 1 .August 1890 b is 31 .J u li
. Regierungsbezirk Danzig 2823 Jagdscheine gegen Entgelt 

^  Um Entgeltlich, im Bezirk Marienwerder 5329 gegen Entgelt und 
^itk ^ ^ lt l ic h ,  im Königsberger Bezirk 6805 resp. 323, im Kösliner 
'^er m  ̂ ^sp. 115, im Bromberger Bezirk 4394 resp. 154, im Gum- 

ezirk 5312 resp. 311 ausgestellt worden.' ^  ^  ------ ausgestellt worden.
^  Weisende),  die im Besitz einer Rückfahrkarte bei der Rückreise 

^ K l ic k " ^ .  ^ t i o n  oder Haltestelle, aus welcher die Rückfahrkarte ur- 
^löst ist, hinausfahren müssen, weil der betreffende Zug auf 

"p ichen Abgangsstation nicht anhält, haben nach einer neuen 
^ g e l  ^our 1. November ab für die Strecke, welche ohne Fahrkarte 
r̂slH ^  ist, nur eine einfache Fahrkarte, nicht aber auch die sonst 
kt ^ra fkarte  von 1 Mk. nachzulösen. Bedingung ist jedoch, daß 
^  l̂senk ^sprechend den Vorschriften des Betriebsreglements für 
l̂e n- ^uen Deutschlands dem Schaffner schon bei A n tr itt der Rück-

wird er wie ein Reisender ohne giltige
Thut er 

Fahrkarte be­
ordert M ittheilung von seinem Vorhaben macht, 

wird er

q ^ ia l^ s O ^ u ia le s ) .  Der oberbadische Zweigverein der deutschen 
i schaff stellt zu dem in der Vorstandsitzung zu Hannover am
-es zur Berathung gelangenden Etat fü r 1892 den Antrag: 

fü r 1892 eine Summe eingestellt werden zurd-n Etat
?  Hlusku f Erhebungen über die Organisation und Wirksamkeit 
^lvejz ^'Esämter für Auswanderer in  England, Belgien und in der 

^  Möge der Generalsekretär der deutschen Kolonialgesellschaft 
^listr ornahme dieser Erhebungen an O rt und Stelle, sowie damit 

Ho.^Erden, über das Ergebniß seiner Erhebungen Bericht und 
A M  erstatten, durch welche M itte l die Thätigkeit des
^ l te u  der Kolonialgesellschaft nach dem Vorbilde der genannten

^  und erweitert werden könnte.
L e h r e r - W i t t w e n -  un d  Waisenkasse  des Re-

gli 
»in
îrr

^s'^kapital

^  P j j ^ . ^b r i r kS M a r i e n w e r d e r )  zählte im Rechnungsjahr 1890/91
^  Äes^Eder, während die Zahl der Pensionsempfänger 384 betrug. 
^  ^ e in n ä h m e  bezifferte sich auf 63 615 M t., die Ausgabe aus

âss - ^  ein Staatszuschuß voy 73 477 Mk. erforderlich war.
^  ^ 'E a l belief sich am Schluß des Rechnungsjahres auf

Eber unsere P o s t k a r te n  u n d  B r i e f m a r k e n )  bringt die 
m ." E'ue interessante M itthe ilung: „A u f der Vorderseite der 

^  ^eihe ^ckSpostkarten findet sich in der rechten unteren Ecke stet- 
5 . ^Einer Ziffern und Buchstaben, deren Bedeutung nicht vielen

dürste.' Aus einer Postkarte steht z B . „391 8". Das be- 
ÎeS Obtreffende Postkartenkarton ist im 3. Monat, also im M ärz 

Al seliesert worden, und zwar als siebente Lieferung in 
erste Ziffer bezeichnet somit den Monat, die zweite 

hj« ^  der angefügte Buchstabe, seinem Range im Alphabet 
k' Eet lvi ^^^n lie fe ru n g . Da die letztere in der Regel sofort ver- 

^  bieten die Zeichen auch einen Anhalt für die Ausgabe- 
d^Uria Wenden Karte. Aber nicht allein Nummer und Zeit der 

auch der Name des Cartonlieferanten läßt sich fü r 
auS jeder Postkarte ersehen. Hierzu dient ein durchaus 

jr EliMb ^E rkn ra l in  der fü r Straße und Hausnummer bestimmten 
ir ^Eser Linie fehlt nämlich stets irgendwo ein Punkt, und
h ^  ^  ^ücke sich an der linken oder rechten Seite befindet, sowie

de m  ^  abgetrennt stehenden Punkte kann der eingeweihte 
* dostverwaltung oder der Reichsdruckerei sofort die liefernde 

^en ."Nnen. Diese Maßregel ist hauptsächlich deshalb
Bezugsquelle feststellen zu können, wenn sich am 

R insbesondere ungenügende Leimfeftigkeit, zeigen. — Die 
s ^ itm a rk e n  besitzen ein untrügliches Kennzeichen, welches 

s.H ^reis^ ^tet, ihre Echtheit sofort festzustellen. Dasselbe ist in  weite- 
völlig unbekannt und besteht darin, daß sich beim Be-

getroffen 
wenn sich am

Mark.>, m it konzentrirtem Ammoniak blaßrothe Querstreifen
we sehr b^d wieder verschwinden, die Marke also nicht dauernd

entstellen. Die chemische Lösung, welche in der beschriebenen Weise rea- 
g irt, w ird bei der Gummirung aufgetragen. Postkarten mit aufgedruckter 
Marke zeigen diese Streifen daher nicht".

— ( I n  d ie  ä u ße re  F o r m  der  zehn  Gebo te )  sind schon so 
manche nützliche Regeln gekleidet worden, wie die Thierschutzgebote, die 
Augenschutzgebote und andere mehr. E in gewiß zu all' und jeder Zeit 
sehr gelegenes Thema, das über die Pflichten und Rücksichten, die man 
seinem Nächsten im ursprünglichsten und örtlichsten Sinne des Wortes, 
seinem Mitbewohner, gegenüber zu erfüllen und zu beobachten hat, ist 
das neueste, welches w ir in dieser klaren und bündigen Weise verarbeitet 
finden. Der bekannte Grundsatz „W as Du nicht willst, das man D ir 
thut, das füg' auch keinem And'ren zu" findet im Verkehr m it unseren 
Nachbarn die häufigste Gelegenheit zu seiner Anwendung, nirgend sonst 
t r it t  die Gegenseitigkeit der Interessen so handgreiflich zu Tage, wie hier. 
Frieden im Hause zu haben ist wohl der Wunjch jedes Menschen. Um 
ihn zu erhalten, beherzige man folgende Vorschriften: 1. Sei stets nach­
giebig und nachsichtig. 2. Begrüße Deine Hausbewohner stets freundlich, 
meide aber so viel als möglich näheren Verkehr. 3. Lasse D ir  nie von 
dem Dienstmädchen über die Verhältnisse der Mitbewohner etwas er­
zählen. 4. Halte nie dieselbe Waschfrau, Näherin, Flickerin rc., wie einer 
Deiner Nachbarn. 5. Miethe nie ein Mädchen, das schon bei einer 
Herrschaft im Hause gedient hat. 6. Borge nie etwas von Deinen M it ­
bewohnern; muß es aber geschehen, so gieb es so rasch wie möglich 
wieder ab. 7. Hast Du etwas auf der Treppe verschüttet oder aus­
gegasten, so sorge auch schnellstens fü r Reinigung. 8. Nimm stets Rück­
sicht auf die nebenan und in den höheren und unteren Etagen wohnenden 
Nachbarn und vermeide jeden überflüssigen Lärm. 9. Hörst Du einen 
Wortwechsel, so schließe sofort die Fenster und entferne Dich, um nichts 
zu verstehen. 10. Bilde D ir nie ein, daß Deine Kinder artiger sind, als 
die Deiner Mitbewohner.

— (Soi ree) .  Auch die gestrige Soiree des Herrn A lb in Krause 
im Schützenhause war sehr stark besucht. Herr Krause führte wiederum 
neue Experimente aus dem Gebiete der Suggestion aus, welche allge­
mein überraschten. E r dürfte wohl derjenige sein, welcher in  diesem 
Fache in Thorn den meisten Erfolg erzielt hat.

— ( Z u r  V e r p a c h t u n g  des Schankh au ses  I I )  stand heute im 
Rathhause Termin an, zu welchem vier Bieter erschienen waren. Das 
Meistgebot m it 815 Mk. gab der pensionirte Lokomotivführer August 
Klein aus Podgorz ab.

— (Taschendiebe) .  Auf dem heutigen Viehmarkte vermißten 
mehrere Personen ihre Portemonnaies. A ls eine Frau, der eben das 
Portemonnaie aus der Tasche verschwunden war, darüber ein Geschrei 
erhob, gelang es dem Gendarm Boehnke und dem Polizeisergeanten 
Rattey aus Thorn, zwei verdächtige M änner zu erwischen. Bei der 
Durchsuchung der Taschen wurden sechs Portemonnaies m it In h a lt  zu 
Tage gefördert, welche von den Bestohlenen als ihr Eigenthum bezeichnet 
wurden. Die beiden Langfinger, aus Rußland stammend und auch hier 
schon wegen Diebstahls bestraft, wurden verhaftet und nach Thorn ins 
Gefängniß gebracht.

— (P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Quittungsbuch, auf den Namen M urawski 
lautend. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,02 Meter u n t e r  Null. 
Das Wasser steigt etwas. — Die Zuckerverladungen sind ins Stocken 
gerathen. Die Fabriken lieferten in  den letzten Tagen nicht soviel, als 
die in ausreichender Zahl hier jetzt vorhandenen Kähne hätten laden 
können. Jeder größere Kahn ladet den In h a lt  von 10 Waggons ein.

— ( V ie h m a rk t ) .  A u f dem heutigen Viehmarkte waren aufge- 
trieben 80 Pferde, 130 Rinder, 350 Schweine, darunter 45 fette, welch 
letztere mtt 32—36 Mk. pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. 
Magere Schweine galten 30—32 Mk.

Mannigfaltiges.
( D e r  V e r e i n  deut scher  S t u d e n t e n  zu B e r l i n )  

sieht sich zu folgender Erklärung veranlaßt: „Wenn der Verein
deutscher Studenten sich von dem Helmholtz-Virchow-Kommers 
fernhält, so hat dies seinen Grund nicht darin, daß man von 
studentischer Seite eine Störung des Festes durch politische E r­
örterungen befürchtet, wie Professor Virchow und das Festkomitee 
anzunehmen scheinen, sondern darin, daß das herausfordernde 
Auftreten des Professor Virchow auf dem Kroll-Kommerse ernst­
liche Besorgnisse von einer Ausnutzung der studentischen Feier 
zu politischen Zwecken eben durch Professor Virchow erwecken 
mußte. Trotzdem wollte der „Verein Deutscher Studenten" nicht 
von vornherein auf eine Theilnahme an einem Kommerse ver­
zichten, auf dem neben Professor Virchow auch Professor von 
Helmholtz seitens der akademischen Jugend gefeiert werden sollte. 
Er stellte deshalb an das Festkomitee den nach dem vorange­
gangenen durchaus berechtigten Antrag, von Professor Virchow 
eine Vermeidung jeglicher politischen Demonstrationen gewähr­
leistet zu erhalten. Da es dem Komitee jedoch nicht gelungen 
ist, eine dahingehende Erklärung zu erlangen, so muß der „Verein 
Deutscher Studenten" umsomehr eine der auf dem Kroll- 
Kommerse vorgefallenen ähnliche Kundgebung von Professor 
VirchowS und seines Anhanges Seite besorgen und sieht sich 
infolgedessen veranlaßt, vom Kommerse fern zu bleiben. Der 
„Verein Deutscher Studenten". I .  A. : Erich Sternbeck, 8tuä. 
ju r. et oam."

( L o h n b e w e g u n g  i m  B u c hd r uc k e r g ewe r b e ) .  Etwa 
1300 Mann, Setzer und Drucker, sind es, die sich gegenwärtig 
in Berlin  im  Ausstande befinden, doch waren diese Streikenden 
bis Dienstag Abend bis auf einen verschwindend kleinen Theil 
durch „Zuzügler" ersetzt worden. Betriebsstörungen in größeren 
Druckereien find bis jetzt nur in einem Falle zu verzeichnen ge­
wesen, und zwar in einer, einer Kommanditgesellschaft gehörigen 
Tageszeitung; seitens der Direktion wurde dem Personal m it­
getheilt, daß ihre Forderungen dem Aufsichtsrath zur Prüfung 
vorgelegt werden sollten. Ohne die Antwort des letzteren abzu­
warten, legten die Ausständigen sofort die Arbeit nieder und 
infolgedessen konnte das betreffende B la tt am Montag Abend 
nur */z Bogen stark erscheinen, am nächsten Tage jedoch waren 
die Ausständigen bereits durch anderes Personal ersetzt. —  Be­
w illigt haben dem „Vorw ärts" zufolge am Dienstag in B e rlin : 
Ju lius  Sittenfeld m it 130 Gehilfen, Louis Borchard m it 5 
(sowie 3 Buchbindern und Steindruckern). Eine „E inigung" 
fand statt bei der „Nationalzeitung" m it 53, „Volkszeitung" 
m it 27 und „Voss. Zeitung" m it 77 Gehilfen, so daß nunmehr 
in  46 Firmen m it 915 Gehilfen eine „Verständigung" erzielt 
ist. Gestern hat noch die Firma Radetzki m it 11 Gehilfen die 
Forderungen der Gehilfen bewilligt.

( T he o r i e  u n d  P r a x i s ) .  Die Burbdruckereien, in  denen 
sozialdemokratische B lätter gedruckt werden, haben durchweg die F o r­
derungen der mit dem Ausstand drohenden Gehilfen bewilligt; sie waren 
von ihrem sozialdemokratischen Standpunkt aus dazu genöthigt, haben 
ohne weiteres die Forderungen der Gehilfenschaft anerkannt und unter­
stützen den zu erwartenden Ausstand. Nun sollte man meinen, daß die 
durch die Bewilligungen an Lohnerhöhung und Nachlaß an Arbeitszeit 
entstandenen Mehrausgaben mit leichter Mühe von den Betrieben ge­
tragen werden müßten, wofern diese Forderungen thatsächlich begründet 
wären; denn nach der sozialdemokratischen Theorie geben in diesem Falle 
die Unternehmer doch nur einen Theil ihres ungerechten Gewinnes an 
die Arbeiter ab. Wie aber die sozialdemokratische Praxis m it der sozial­
demokratischen Theorie in den meisten Fällen in Konflikt geräth, so ist 
es auch hier wieder geschehen. Die huinanen „völkerbefreienden" Ge­
nossen denken ebensowenig, wie die „ausbeutenden" kapitalistischen Arbeit­
geber, daran, aus ihrer eigenen Tasche die Streikforderungen zu be­
willigen; sie wälzen sie so rasch wie möglich aus die Konsumenten ab . .  
trotzdem nach ihrer Ansicht gerade gegenwärtig auf letzteren eine schwere 
Nothlage lastet. So hat das sozialdemokratische Organ „D er W ähler" 
in Leipzig infolge der Bewilligung der Forderungen der Setzer seine 
Jnsertionsgebühren von 15 auf 20 Pfg. für die Zeile, also um ein 
D ritte l erhöht. Diese Thatsache beweist doch entweder, daß die F o r­
derungen der Buchdruckergehilfen solche, welche die Prinzipale zur Zeit 
aus eigenen M itte ln  nickt erfüllen können, also ungerechtfertigte sind 
oder daß der sozialdemokratische Musterbetrieb ganz in  dem Sinne der 
kapitalistischen „Bourgeois" den Streik dazu benutzt, um noch ein ansehn­
liches Exlraprofitchen in die Tasche zu stecken. I n  jedem Falle aber be­
weist das bis jetzt noch vereinzelte, aber sicher bald Nachahmung findende 
Vorgehen des „W ähler", daß es stets der Konsument ist, welcher bei 
Streiks die Kostenrechnung zu bezahlen hat.

( D e r  l a n g e  gesuchte W i l d d i e b  u n d  M ö r d e r  
H ö p f n e r )  aus Kloster Lehnin ist in Dessau eingeliefert worden. 
Bei einer in der Nacht von Soldaten des 96. Regiments in der 
dortigen Gegend vorgenommenen Razzia wurde Höpfner nebst 
einem Frauenzimmer in einer Waldhütte schlafend überrascht und 
ohne Gegenwehr verhaftet.

( S c h n c e f ä l l e  i n  I t a l i e n ) .  Aus M itte lita lien werden 
Schneefälle gemeldet. I n  Venedig, M ailand, T u rin  und Vicenza 
schneite es heftig, in Vicenza fiel das Thermometer auf fünf 
Grad unter Null. Aus S icilien werden heftige Gewitter m it 
Hagelschlägen gemeldet, welche namentlich die Olivenpflanzungen 
stark beschädigten.

(Auch e in  Tes t a me n t ) .  I n  Toulouse ist eine alte 
wunderliche Dame gestorben, welche der Volksmund wegen ihrer 
Sucht, die Engländerinnen nachzuäffen, „Madame M iß " getauft 
hatte. Sie vermachte ihr ganzes Vermögen, 7— 8 M illionen, 
einem Unternehmer oder Forschungsreisenden, der eine Karawane 
von mindestens fünfhundert Mann weiter, als bisher Europäer 
gedrungen sind, in die afrikanischen Einöden führt. Nur 
dann kann aber der Unternehmer seine Ansprüche auf die 
Millionen geltend machen, wenn er wenigstens die Hälfte seiner 
Mannschaft m it heiler Haut und gesund nach Frankreich zurück­
bringt.

( E r t r u n k e n ) .  Am Dienstag Nachmittag stürzte bei Zara 
(Dalmatien) infolge einer heftigen Bora eine Barke m it 
Wäscherinnen um. Sechszehn Personen ertranken, neun
Leichen find bereits gefunden. Die Bemannung der Barke ist 
gerettet.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. Nov. 4. Nov.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. K a f f a .......................... 2 0 4 -5 0 2 0 5 -
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 0 4 -0 5 203—25
Deutsche Reichsanleihe 3*/, ^ .......................... 97—70 9 7 -5 0
Preußische 4 <>/§ K o n s o ls .................................... 1 0 5 -2 0 10 5 -1 0
Polnische Pfandbriefe 5 °/<> ...............................
Polnische L iqu idationspfandbrie fe.....................

6 2 -1 0
6 1 -5 0

6 2 -5 0
5 9 -

Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/  ̂ . . . . 9 3 -8 0 9 3 -9 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 1 7 1 - 1 7 0 -9 0
Oesterreicbische K re d ita k t ie n ............................... 1 4 9 -4 0 1 4 9 -
Oesterreichische Banknoten.................................... 1 7 3 -1 0 17 3 -3 0

W e i z e n  g e lb e r :  November-Dezember . . . . 2 2 8 -7 5 2 2 5 -
A p r i l - M a i ............................................................... 2 3 2 -2 5 2 2 8 -5 0
loko in  N e w yo rk .................................................... 1 0 5 - —

R o g g e n :  l o k o .........................................................
N o v e m b e r..............................................................

2 4 0 - 2 3 7 -
2 4 2 -2 5 2 3 8 -5 0

November-Dezember............................................... 2 4 2 - 2 3 8 -5 0
A p r i l - M a i ............................................................... 2 3 7 -2 5 233—20

R ü b ö l :  N o v e m b e r.................................................... 61— 10 61—60
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
6 1 -3 0 6 1 -4 0

50er lo k o ..................................... . . . 7 1 -7 0 7 1 -4 0
70er lo ko ......................................................... 52—30 5 1 -8 0

70er N o v e m b e r.................................................... 5 1 -3 0 5 0 -8 0
70er A p r i l - M a i .................................................... 5 2 -4 0 5 2 -1 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt. resp. 5 pCt

K ö n i g s b e r g ,  4.November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pEt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
72,50 Mk., nicht kontingentirt 52,75 Alk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 5. November 1891.

W e t t e r :  Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e iz e n  fest, 123/24 Pfd. hell 217/18 M ., 125/27 Pfd. hell 220/22 M ., 
128/30 Pfd. hell 223/25 M .

R o g g e n  sehr schwach angeboten fest, 110/12 Pfd. 319/22 M ., 113/15 Pfd.
223/24 M ., 117/19 Pfd. 225/27 M- 

Gerste Brauwaare 167/174 M .
H a f e r  161/167 M .
L u p i n e n  blaue seine 82—84 M .

Meteorologisch« Beobachtungen t» Thon».

Datum St. Barometer
mrn.

Therm.
06.

Windrich­tung und 
Sttirke Bewölk. Bemerkung

4. November 2kx 758.4 - i-  5.3 9
9Lp 761.4 0.5 8V i" 3

5. November 7ka 768.1 -l- 3.1 6 0

F r e i t a g  am 6. N o v e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 07 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 20 M inuten.

16») '», e e l i t v  aus den Quell
salzen des berühmten Kurbades Soden am Taunus bereitet, sind von aus­
gezeichneter Heilkraft bei Husten, Heiserkeit, Schleimauswurf, und wie 
selbst der Karlsruher Ortsgesundheitsrath in  seiner amtlichen Bekannt­
machung vom 30. A p ril 1891 u. a. erläßt, „v o k l im 8tan<le, ckie ka- 
tarrlia lisoken kesvliverilen einer InOuenra-erstranstung ru lin iie rn ". 
Diese trefflichen Pastillen sollten in  jedem Haushalte vorräthig gehalten 
werden. Erhältlich in allen Apotheken und Droguerien L 85 Pfg.

klimm!- Paria.
8p62ia1-V6r8anLt äurek HV. RL. fnankfunt a. 8 .

2oUkr. kr6i8li8Le in ver8ekl088. Oouvert olme k'irma Lms. von
20 kk. in Lriskw.



Die Arbeitgeber erinnere ich an 
Zahlung der rückständigen Beiträge.

D er Kassierer
der Allgem. Ortskrankenkasse.

k>erplie88._____________

Oeffeutliche Zlm ngsliersteigernng.
M o n t a g  d e n  9 .  N o v e m b e r  e r .  

v o r m i t t a g s  10  U h r
werde ich auf dem Gehöfte der Handlung
HV. »N tt«!»«!» in Thorn 

5  L a s t - R o l lp f e r d e »  5  K a s te n -  
u n d  4  R o l l w a g e n

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Für den erkrankten Gerichtsvollzieher
M i t» ,

I . V.: Gerichtsvollzieher.

Kille zu beachten!yiisIItSIz-üslicliesn
empfehle meine

ttabana Zsounda (unsorl.) pr. 100Stück4,50, 
Meine Sorte pr. 109 Stück 5,00,
LxovIIenl, reinf'6lix(hochf.)pr. 100 Stück 5,50.

1uliu8 vatimer,
Cigarren- L  Weinhandlung.

Eiserne
Geldschränke
mit Stahlpanzer

und eiserne Kassetten
offerirt

____________u«1»vrt Vilk.
Ohne jede Concurrenz!
Nähmaschinen

hocharmige S inger,
mit elegantem Tisch, Kasten und allem 
Zubehör für 60 Mk. mit 2-jähr. Garantie.

Außerdem empfehle meine seit fast 7 
Jahren am hiesigen Platze eingeführten

V o x v I - X L l L i i i a s e l i l i r v n ,
UM *" L iirA 8elL iK eI»vA L  " H M

Wkeler L >Vil8on,
Wäschemangeln, Waschmaschinen und 

W r i n g m a s c h i n e n
zu den billigsten Preisen.

Abzahlungen monatl. von 6 Mk. an gestattet. 
8 .  L .a i r c k s b s r x v i ' ,  Coppernikusstr.22. 

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Oamenlucl, -WW
L>» ck«>» „» o  «L « r  »» S »»

2 U Vorbängen,
l lv r u ß - ,  ? L lv io t-  uack » o sv v s to llo ,

w » K « i » r i p 8
emptleblt________ O » , I m «N o»»-Iborn.

WM" Seidene "WW

Plüsch-Zaquets
und

Umhänge
in gvoszer Auswahl 

zu billigen Preisen.
KI>U.

G G G G O G : G G « O O
Zur Anfertigung

d  VON
W  IM ^ feiner "MW

^ D l l M k u - T i i n f t l t i i n
E  vornehmlich

Z Pelzbezügen
d  empfiehlt sich

G  M .  L r l e s L o r n ,
8  Klosterstr. 10, I.
A
UW^Xein »U8ten Mkln-.^WW

Ein gutes Genuhmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleide« die «eldt'schen Zwiebel­
bonbons. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Kugtav OlerslO.

Ziehharmonikas,
groß und solid gebaut, mit 20 Doppel- 
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe­
schlag und prachtvollem Orgelion ver­
sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme

Mustkwaarengeschäft in Gohlis b.Leipzig.

M e>i-ii.lM M isH
von

1. klobig -  Mocker.
zgMT» Aufträge per Postkarte erbeten.

Eingezäunter Platz,
in der Stadt gelegen, 40 in lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

Ich wohne jetzt im 
^  ,  Weinhändler
schen Hause, Baderstraße, 1 Treppe.

Klara Vsnaeloiv.
Knnstverstiindigkn Gesangunterriiht
mit Tonbildung, richtiger Vokalisation, 
ausdrucksvollem Vortrag ertheilt 

Frau Olara Engels, Elisabethstr. 7, III.

Ximtliclie Liline!
Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze

schmerzlos ein.
H o h l e  Zähne, selbst schmerzende, fülle 

(plombire) nach den neuesten Erfahrungen 
mit Gold, Amalgam Oement u. s. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen.
11. 8obN6illkr, Breitestraße 53.
liniiertcht in seiner Damenschneiderei 
U ilik rN u ji ertheilt in deutscher und 
polnischer Sprache sslora von 8 r>Nlow8ka, 

Baderstraße 2.
IMT* Rock- und Taillenarbeiterinnen

können sich daselbst melden.___________ __
Meine

Weinstuben
bringe ich empfehlend in Erinnerung. 

Hochachtend
1uIiu80abmer,Eiisabethftl.268.

Frische Bratheringe,
W s k t  - D k I i l l l i t k H c r i» - e ,

Uorwcg. Mntjcs,
V

N e u n a u g e  n ,
tisl, l-aclis uns

Hummern in Gelee,
MäkllgM l iivli»'

empfiehlt
1 X la .2 U I ' lL i6 W 'l6 2 .

Willis l is s t lU U »
Warslhauer N oblstin

Tuchmacherstr. 187/88 (Hof) 
empfiehlt sich beim Beginn der Saison I 
zur Anfertigung sämmtlicher ^

D o m c n -G iir d e r ii l ik .  »
Die Arbeiten werden geschmackvoll 

und^gutsitzend ausgeführt.

Daselbst können sich auch ^  
 ̂ junge Domen zur Erlernung derD 

^  feinen Damenschneiderei melden. ^

G e r ä u s c h lo s e

Thürschließer
AM- in allen Systemen "MW 

offerirt zu b i l l i g e n  P r e i s e n

IM " Oränllliobe Ausbildung durob 
IM -  briellivben Onterriobl inSlioliliiliruiiv
icaukm. Neobnen, >V66b86l - l.6brv, 
8obön8kbrift uns Ovuisob. 8praobe 
geg. geringo Novatsraren. Vorlang. 8ie 
Brosp. u.Debrbr. I fre.u. gratis L.vnreb- 
siebt vom Brsten Baudels-Bebr-Iustilut 

ZlTLl. M«RKSIA8l«LLA,
HUttxck« k u ,  u  ta^obstrasse 37.

b r o l .  l ä g e r k  iiV o llv /ä s e k e
für Herren als:

Hemden, Nnterbeinkleider, 
Strüm pfe und Westen

empfiehlt _______ V. 1I«nir«I.
Ziehung 20. Novbr. 1891.

Ankauf überall gesetzt, gestattet.

S t a k  Barletta-Lose
Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 M il­
lion, 500 000, 400 000, 200 060, 
100 000, 50 000, rc. Mon. Einz. auf 
ein ganzes Originallos Mk. 3. — 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinn!, 
franko-gratis. Aufträge umgehend 
erbeten. Bank-Agentur

F. Stroehel, Konstanz.____
IM - Magdeburger ^

S a u e r k o h l
empfiehlt

ISM ll. A M  M..
pupillarisch sicher, sind vom Selbstinhaber 
zu cediren. Offerten unter ö. 15 an 
die Expedition dieser Zeitung.___________

Die >»«Ui«rsti5WA LTo,»»«>»S leid
veise bei jk . I ' .  8 « I » ^ v » r tL . l

Meine Verlobung mit 
Fräulein ^ n ii»  Ol- 

hebe ich hiermit auf.
L v l i n v r .

L  k>. ? .  L
T  Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
^  Anzeige, daß ich Elisabethstraße 14 (Ecke Strobandstraße) ein M ̂v o 1oi»»Llvs.«,rvi»sosvI»Lkb ̂
M  verbunden mit Destillation und Cigarrenhandel mit dem heutigen M  
^  Tage eröffnet habe und bitte ich mein Unternehmen durch zahlreichen 

Zuspruch gütigst unterstützen zu wollen. ^
^  Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch sorgfältigste Be- ^  
^  dienung und strengste Reellität mir das Vertrauen des geehrten Pu- Hk 
^ blikums zu erlangen und zu bewahren und zeichne ich mit dieser ^  
M  Versicherung Hochachtungsvoll d
^  IV!. L u c k o ^ o l s l r i ,  Clisabethstr. II, Ecke Strobandstr., ^
d  (vorm. ^4. 6 .  iOllolk« L  8«I»u.)

H o s e n t r ä g e r ,f. Ikenrel.
U r o r i » .

O -O SO G Sd^D O O
V Anfertigung
8  aller Arten Zim- ^  
Gmer-Dekorationeng
V Marquisen u. 6 
^Wetter-Rouleaux.^ 
L Reparaturen 
G sowie Aufpolsie- K 
8  rungen werden

N W -I lM l»  j
von

I  gut und billig
I  ausgeführt. G
«ODGVO0OO0GG

« .  8oku.I1,
T ip c z ik r  «lld  N ek «rote> ir

Ilioi'n, 8eliillki'8l>'a886

- » » » » » « « » » » »
Große Auswahl v
in Möbelstoffen, 

Plüschen, 
Teppichen und 

Portieren. 
Wappen und 

Vorhänge 
leihweise für 

Fest-
Dekorationen.

GOG»GOSO0O
empfiehlt sein Lager sämmtlicher Möbel in Nußbaum, Mahagoni und Birken.

Kleiderspinde,
Bücherspinde,

Trümeaux,
Toilettenspiegel

Wäschespmde, 
Schreibtische, 

Bettstelle, 
Küchen -Möbel

Büffets, 
Ausziehe tische, 

Nähtische, 
S t ü h l e ,

s.
O o n i x l e t t s  2 i n i i n 6 r - L i i i i ' i 6 l i t n n 8 ' 6 N

MM" vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.
» 1 iH  I I ? - i u  bester Ausführung aus eigener Werkstatt
ß Z V L l i e v w N U r e N  bei billigster P re isn o tiru n g .

Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung.

Kro88S Kollienk 81aat8->VIel!aiIl6 ! 8 8 3 .
K ro 8 8 k  K o ll je n e  ^ U 8 8 te > lu n g 8  >!/l6llaille 8 u ä a p k 8 t  1 8 8 5 .

I'illsr's VkinOurotors
ver. System Halladay von unerreichter Leistungsfähigkeit und 
Sturmsicherheit, aus allen 3 Erdtheilen bereits verbreitet; 
mehrere Hundert Stück von 2/4 bis 23 Pferdekrast, bei einer 
Leistung bis zu 3VV VV0 Liter per Stunde ausgeführt und in 
Aktivität; selbstthätige» kostenlose Betriebskraft zum Entwässern 
von Thongruben. Steinbrüchen rc. zur Ent- und Bewässerung, sowie 
zum Betriebe verschiedener landwirthschaftlicher Maschinen, Tiefboh­
rungen nach Master empfiehlt als Specialität unter Garantie die 
Maschinenfabrik von ^  s t M L C l l ,

U » m 1 > u r 8 - K i i n 8 l » ü t t e l .  >

vtzMlitz liltiMveitzi-sickl-totttzm.
2 0 8  8 0 0  l-086 iu  LV vi N o d u v Z v ll m it 18 9 3 8  O ov ilM vll im ketraxe von

4  IVlillivneir ILs,rk
oüae Pedell bei <1sr Mtionaldaak tür V6ul8e1i1anä in Berlin ^V. 2 alüdg.r.
ttauptgevvinne: IVIlc. 600 000, 300 000, 150 000, 125 000, 100 000, 75 000 ete.

I. V10 Vi« V10 Vs Vi nur
^ielnw^ am 24.—26. I^ovdr. lW I — 2,10 4,20 6,30 10.20 21,— Nark.

ckecler Inliader eines B0868 erster XIa886 trat äa3 Beelit, äa88e1lie KeZsen 
^alilun^ äe8 BenovalionslielraKes di8 4. ckanuar 1892 /.u erneuern. Die in er8ter 
X.1N886 A6 2 0A6N6N D086 fallen in 2>veiwr X1a886 an8.

varlU vintL s, Kknenal-Vebiieun, 
oenlin W., Untei' ü. l-inäen 3.

Die Be8te11unA6n 8inä auf dem Ooupon der Do8tanwei8UNA6n niederriuZelireiden 
und 8ind 10 Df. für Dorto und 20 Df. für eine Oevvinnliste mellr einLU^alilen.

.leder Bauelier, heiler Händler, jeder, der 8ieti dnreli Verlrauf von Oi^arren 
einen 8elir reZpelrtadlen ^ebenv6rdi6ü8t ver8eliatfen >vill, rielite daldi^8t 8eine ^uf- 
trä^e an nn8, um die86 uie im Debeu ^viederkelireude Dele^eulieit uoeli au8 2 uuut2 eu. 
Die lvolo88ale Dederprodulrtiou sämmllielrer Oi^arreufadrikeu iu VerdinduuZs mit 
unerwartet mä88i^em .̂b8atrü liat die ^.u8ammluuA immeu8 ^ros8er Di8p0 8Ltiou8läA6 r 
iu uu8erm Iu8titut veraula88t; wir liadeu uuumetir die Ordre, die L am m ten  Be8täude

V is s - r r v »  L.7LL'
^6§6U 8oforti§6 La886 al)2U^edeu und b68telien di686 2NM 2wan^8V6rkauf K68te1lten 
DäZser au8 nur lioeliteinen tzualität8 - lllarken, d e r ^ te l l t  aus deu eäelsteu T'adalreu, 

L. eelite Davauua, ^ara-Ouda, Baliia, Nexikauer, 8t. Delix u. a. 8., iu 12 Dreis- 
la^eu eiu^etlieilt uuä 2 war pro 100 Narlr 2.30, 2.70, 3.—, 3.60, 4.—, 4.40, 5.—, 
5.50, 6.50, 7.60, 8.30, 9.50 (Importen), ver Bestellung ist Zugabe der gewüuseüten 
Barde, Bayou, sowie Lasse dei^ufügeu oder Laeduadme 2 U gestatten. 500 8tüelr 
und darüber portofrei.

kerlinep Ligari'en-köi'Sk.
B r o m b .  V o r s t a d t  P a r k s t r .  4

ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben.

vurvL^kovski, Gerbcrstr. Nr. 18. 
sLine Herrschaft!. Wohnung ist in meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Sckulstraße 
114, sofort zu vermiethcn.

Maurermeister 8 o p p a r t .
II. E tage,

5 Zim., Entree, Zubeh. u. Wasserleitung zu 
verm. öuror>»(0 iv8 l(i, Gerberstr. 18.
6>ie bisher von Herrn Oberstlieutenant 
^  Eismann innegehabte Wohnung Brombg. 
Vorst. 48 ist versetzungshalber von sofort 
zu vermiethen. tulius llusel's Wwe.
1 Speicher m. Einfahrt verm. Oesolnv. 8a>er.

Eine herrschastliihe Wohnung
von sogleich oder 1. Jan u ar ab zu verm.

LliAxl«,', Baderstrahe l .

1 anst. möbl. zweifenstr. Vorderz. auf Verl. 
m. Schlafz. n. Brschngl. v. l. Nov. z. verm.

Schillerstr. 429. 11.

G in möbl. Zim. m. Kab. für 1—2 Herren 
zu verm. Junkerstrahe 7, 1 Trp. r.

mitgroße möbl. Zimmer auck getheilt, 
Burschengel. v. sof. z. verm. Bankstr. 2,1 Tr

sL in möbl. Parterre-Zimmer nebst Kabinet 
^  zu vermiethen. Brückenftr. Nr. 24.

H e r r s c h a f t l i c h e  W o h n u n g e n
zu vermiethen Osuter, Bromberger Vorstadt. 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandstr. 8.

Schützeichaiis.
Heute Freitag zweites n-

V o o v o r t
Westpr. Streich- und SchlagE^,,,» 
Q.uarte1t (3 Damen, i Herr-

Gesangsdnett.  ̂mf.
E in f a n g  8  U h r .  E n t r e e  » ' ' ^

ZM- Billets im Vorverkau' A
Pf. bei Herrn Cigarrenhändler v

D i e  D ire k t« '' '

V  i e t o r i u - ' I ' l i e Ä t ö l ' '
Montag den 9. November ,

LTIIN» »HVVLlvI» TIINck ^

O a v a l l e r l a  l l u s t i e K
Karten zu nummerirten Sitzen ö  ̂ A . 
unnummerirten und Stehplätzen 
sind in der Buchhandlung von m  haben.

liVIsnek vsss m E
Sonnabend den 7. d. E -v o "

V E °

Wnrfteffe«
S o ü v g « .  
H Vsiirk z. « W r
Cello wer N«bt1st*

nni> Astrachaner Zuckklllh ,̂
empfiehlt

Nkm G m M E
erngetroffen bei »1 .

^ » U v r s  L  vo-,
V ro s sv , r a r d o v  uvL k a E  

I d o r o ,  S rN okoos^ ^ - ^

7 .7 « e » 8

4 t o r m a l - f 'A p i 6 > '6 ^ I
I ^ N 8 t « 8  ^
I r o b  6 n bitte gratis 2v ^

l.eilibib>io1lie^„
^.116 N ovitäten  äes cka

LN"680lia1kt.

G k s k d k - D i c n s t l ' i i ^ '
L«hl>- n d  D q e l i id M "

sind zu haben in der Buchd^ ^ j

mit angrenzender Wohnung, n  m ^ 1 .̂

"LL L L Ä K ktzS
von sofort zu vermieden NeM^ - - ^

2  u n n i ö b l . ^ i ^ A s d t K
neu renovirt, schönste Ausstäst, ,
Markt 304, sind per so fo r t

möblirte ^Barterre -/L^ut möblirte Parterre - ^ o -  erim
^  nrit Burschengel. zu verm. O
straße 12, 2 Tr. (Artushof)^.

Eine k le in e W h n lE 'u L
G e r e c k t - E ^ ^ -

5 o"'k od ,nung, Mellmstr. 8 9 ' v -b  od j„ 
orgarten m. a. o.̂  Stall. ̂

von sof. od. später zu haben^ ^ f f D - > ^
Gerechtes!

___________ später zu habe w ^

Näheres Oasprovnlr, K l e r

Kleine Wohnung zu veriw 
2 gut möbl. Zim. z.

1 m. Z.m. K. u. Burschg. i. 8 - ^ -̂
Möbl. Zim. v. sogl. z. verm^Tuwn ^ ^ ^ t z ^

' Das B a n k y ä n ^ ^  iifit
in Berlin. , w^Krse''«er^Durchführung der behord>>^..,,civ0 .^  ̂

nehmigten „Deutschen x al^ ''ipcü 
Lotterie" beauftragt ist, -^n
Leser der heutigen Äumnier e ' 
dieser Lotterie beigelegt, am 
hiermit empfehlend hinweisen-

Druck und Verlag von C. Dombrow-kt iu lhorn.


